
Reisebericht vom 12.-14.09.2014  

mit Ilona und Chantal vom Dortmunder Tierschutzverein und  

Claudia, Melissa und Larissa vom Tierschutzverein Heimatlosen Pfoten 

Freitag, 12.09.2014, diesen Tag  hatten wir alle sehnsüchtig erwartet ς endlich ging es zu den Hunden 

und Katzen in Ostroda. Die Aufregung war groß, als wir uns alle um 18:15 Uhr an der Metro in 

Dortmund trafen, um von dort aus zu starten. Kurz geplaudert und schon ging es in unsere, bis oben 

hin mit Spenden beladenen,  Autos um den Weg nach Ostroda anzutreten. 

Wie sollte es auch anders sein - es kam nach wenigen Minuten auf der Autobahn eine Staumeldung 

auf der A2. Also fuhren wir eine Alternativroute und kamen somit weitgehend um einen Stau herum. 

Mit nach Hunde- und Katzenfutter duftenden Autos fuhren wir also über Landstraßen unserem Ziel 

entgegen. Wir verloren uns nach einigen Stunden aufgrund der vollen Autobahnen aus den Augen, 

sodass wir kurz nach der polnischen Grenze einen Platz vereinbarten, an dem wir dann auch Geld 

wechseln wollten. Unser superflotter Dacia war ein wenig schneller als das Dortmunder Tiermobil, 

sodass wir abgelegen an einem Rastplatz warteten und vor uns hindösten. Plötzlich waren unsere 

Scheiben nicht mehr durchsichtig sondern voll mit Putzmittel, denn ein Mann, scheinbar aus dem 

Nichts kommend, putzte unsere Scheiben und verlangte drei Euro dafür. Na gut, also ging es dann 

mit sauberen Scheiben und gewechseltem Geld weiter nach Ostroda. Wir waren hin und weg von 

den perfekten polnischen Autobahnen. Durch die Maut sind sie super zum Fahren geeignet- man 

Fährt ohne Ruckeln, wie auf einem Teppich J.  Trotz der sich ausbreitenden Müdigkeit in beiden 

Autos fuhren wir gut gelaunt weiter und trafen nach 15 Stunden in unserer Pension ein.  

Wir frühstückten kurz und fuhren dann zum wenige Minuten entfernten Tierheim (bei geöffnetem 

Fenster kann man sogar die Hunde bellen hören J ). Im Tierheim angekommen war die Müdigkeit 

wie weggeblasen. Wir gingen zuerst einmal im Tierheim herum und begrüßten die ganzen Fellnasen, 

die ALLE superfreundlich an die Gitter kamen, Küsschen gaben und um ein wenig Aufmerksamkeit 

bettelten. Natürlich versuchten wir jedem Hund und jeder Katze wenigstens ein bisschen gerecht zu 

werden, aber bei ca. 280 Hunden und 140 Katzen bleibt nicht wirklich viel Zeit, um ausgiebig mit 

jedem Tier zu schmusen und zu spielen.  

  



Glücklicherweise wussten wir aber, dass es Samstag ist und somit die freiwilligen Helfer aus dem Dorf 

kommen um mit jedem einzelnen Hund 20 Minuten spazieren zu gehen. Das Highlight der Woche für 

die Hunde, die sonst schon zum Teil ihr ganzen Leben im Zwinger leben müssen und diesen leider 

nicht verlassen können.  

Nach unserem ersten Rundgang fing unser Heimatlose Pfoten-Team damit an, unsere Liste 

abzuarbeiten. Beispielsweise war es unsere Aufgabe, aus den unzähligen und absolut lieben 

Schäferhunden den Richtigen für eine Dame zu finden, die schon mal einem unserer Vierbeiner ein 

Zuhause geschenkt hat. Zudem wollten wir einige Neuankömmlinge fotografieren und kennenlernen 

um für sie in Deutschland ein Zuhause finden zu können.  

Leider wird fast nie ein Tier in Ostroda adoptiert, sodass die Tiere so sehr auf uns angewiesen sind. 

Unter anderem fotografierten wir den süßen Tati, ein Neuling im Tierheim. Er ist absolut 

unkompliziert und süß, ein echter Schatz. 

 <- Tati 

Claudia verlor ihr Herz an einen alten und wunderschönen Schäferhund. 

 
Wir vergaßen aber selbstverständlich nicht unsere vielen Langzeitinsassen. Wir holten unter anderem 

Mira aus dem Zwinger, welche ein paar Minuten die Sonne und das frische Gras genießen konnte. 

Allerdings liebt die bescheidene Hundedame Menschen so sehr, dass sie sich permanent um unsere 

Aufmerksamkeit bemühte, welche sie natürlich auch bekam. 



 <- Mira 

Als unsere Tierheimleiterin Aga ins Tierheim kam, setzten wir uns ins Büro und besprachen alle 

wichtigen Dinge. Aga gab uns wichtige Informationen zu einzelnen Tieren und war sichtlich glücklich 

darüber, dass wir da waren und Lola mitnehmen wollten, welche schon sehr lange im Tierheim lebte. 

Auf der letzten Fahrt haben sich Claudia, Luke und Melissa in die schöne Samtpfote verliebt und den 

Entschluss gefasst sie zu adoptieren, sodass sie nun reisefertig auf gepackten Koffern saß. 

Noch mehr strahlten Aga und die anderen Tierheimmitarbeiter als sie unsere mitgebrachten Spenden 

(Futter, Körbchen, Spielzeug, Werkzeuge etc.) sahen. Wir luden diese alle aus und verstauten sie 

sicher im Lager. An dieser Stelle möchten wir uns noch einmal herzlich beim Dortmunder 

Tierschutzverein für die vielen tollen Spenden bedanken!!! 

  

  



  

Am späten Nachmittag fuhren wir zurück in unsere Pension und fielen todmüde ins Bett. Leider 

wurde unser Schlaf durch eine, in der Pension stattfindende, Hochzeit gestört, sodass wir trotz 

Oropax immer wieder wach wurden und hätten mitsingen können. Nur Claudia schlief wie ein Stein 

und bekam nichts mit. Um Punkt 06:45 Uhr klingelte der Wecker und Larissa, immer den straffen 

Zeitplan im Hinterkopf, musste sich als erstes aus dem Bett kämpfen. Irgendwann standen dann auch 

die anderen Schlafmützen auf, sodass wir nach einem Frühstück zum Tierheim fuhren, um Katze Lola 

mit nach Dortmund zu nehmen, wo sie schon sehnsüchtig erwartet wurde.  

Kurze aber schmerzvolle Trauer überkam uns als wir sahen, wie sehr die schöne Szluga versuchte, bei 

unserem Abschied auf sich Aufmerksam zu machen. αbŅŎƘǎǘŜǎ aal kommst du mit uns nach 

5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘάΣ ƳǳǊƳŜƭǘŜƴ ǿƛǊ voller Hoffnung und in dem traurigen Wissen, dass Szluga 

glücklicherweise nicht weiß, dass sich außer uns in Deutschland niemand für diese wundervolle 

Hundedame interessiert.  

 <- Szluga 

Schon ging es zurück nach Deutschland. Melissa, Claudia und ich waren leicht benebelt von den aus 

dem Tierheim mitgebrachten Gerüchen und fuhren so lange wie möglich mit geöffnetem Fenster J.  

Verstärkt wurden die Gerüche als sich Lola übergab. Naja, sie kennt kein Autofahren und hat in ihrem 

Leben auch noch keine Dusche gesehen, also sahen wir großzügig über die Gerüche hinweg und 

fuhren gut gelaunt nach Deutschland zurück.  

Plötzlich sahen wir einen kleinen Hund mitten auf einer Straße in Polen. Natürlich fackelten Melissa 

und ich nicht lange, sodass wir aus dem Auto sprangen und versuchten, den Hund behutsam von der 

Straße zu locken, sodass ihm nichts passieren kann. Er lief auf einen Untergrund mit steinigem Boden 

und Melissa und ich folgten ihm ein Stück um zu sehen, ob er in Sicherheit war. Melissa hatte 

während der Fahrt ihre Schuhe ausgezogen, sodass sie auf Socken über steinigen Boden lief um das 

Tier aus der Gefahrenzone zu holen. Tapfer, tapfer J. 



Mit Oldies im Radio fuhren wir weiter über die perfekten polnischen Autobahnen. An der polnischen 

Grenze teilten sich die Wege vom Dortmunder Tierschutzverein und dem der Heimatlosen Pfoten, 

sodass wir über Deutschlands zusammengeflickten Autobahnen (natürlich inklusive vieler 

Baustellen), getrennt und dennoch im Telefonkontakt nach Dortmund fuhren. 

Mit einem super Schnitt von 12 Stunden kamen wir um 21:26 Uhr in Dortmund an. Dort wurde Lola 

bereits sehnsüchtig von Luke erwartet und freudestrahlend entgegen genommen.  

 

So endete unsere Tierschutzfahrt und ich bin mir zu 100% sicher, dies wird nicht meine Letzte 

gewesen sein.  

 

Viele Grüße  

Larissa                                                                                            

                                                                                                                                                          


